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ſen und die angrenzenden Staaten.

Feruſyrechverbindung mit Verlin, Ceäpzig, Magdebuegte.
Anſchluß Ar. 158.

C I R G m e r n e n er

epril 1899. Fedaklion n. Expedition: Halle g. 3., Feipfigerſt. 87.

Ferliner Furran: Herlin SW., Fernburgerßt. 8.

Dentſches Reich.
Stiller denn je iſt in dieſem Jahre das Oſterfeſt in

der Kaiſerlichen Familie verlaufen. Seit Charfreitag war der
Kaiſer von einem glücklicherweiſe nur leichten Unwohl-
ſein befallen; ein ſogenannter Hexenſchuß zwang ihn,
während der Feiertage das Zimmer, zeitweiſe auch das
Bett zu hüten. Demzufolge mußte ſich der Monarch
auch, entgegen ſeinen Gepflogenheiten, verſagen, die
regelmäßigen Gottesdienſte zu beſuchen. An den
beiden Oſtertagen wohnten die drei älteſten Prinzen dem
Gottesdienſt in der DomJnterimskirche bei, während die
Kaiſerin im Palais verblieb. Selbſt das bei den kaiſerlichen
Kindern ſo beliebte Oſtereierſuchen unterblieb und hat nun erſt
am Dienstag in den Feſträumen des königlichen Schloſſes ſtatt
gefunden; auch der Kaiſer war zugegen. Das Befinden des
Kaiſers hat ſich jetzt ſo weit wieder gehoben, daß er geſtern
Vormittag den Vortrag des Wirklichen Geh. Raths
von Lucanus entgegennehmen konnte. Die Trheil-
nahme an der Taufe beim württembergiſchen Geſandten Frei-
herrn von Varnbüler mußte jedoch noch abgeſagt werden.
Geſtern Morgen hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des
Militärkabinets von Hahnke des General Jnſpekteurs des
Jngenieur und Pionierkorps und der Feſtungen General
Leutnants Freiherrn von der Goltz und des Chefs des Ad-
miralſtabes der Marine, Contre Admirals Bendemann. Zur
Frühſtückstafel war Graf Görtz geladen.

Wie die „Poſt“ von unterrichteter Stelle erfährt, entbehrt
die durch die Blätter gehende Nachricht, daß die Kaiſerin im
Laufe des Sommiers einen franzöſiſchen Badeort beſuchen
werde, der Begründung.

Fürſt Herbert Bismarck veröffentlicht folgende Dank
agung:

„Friedrichsruh, den 1. April 1899. Die erſte Wiederkehr des
heutigen Datums ſeit dem Tode meines Vaters iſt von allen
Deutſchgeſinnten als ein Trauertag empfunden und gehalten worden.

Es ſind mir auf telegraphiſchem und ſchriftlichem Wege,
ſowie in Geſtalt blühender und weihevoller Kränze ſo um-
fangreiche Beweiſe von herzlicher und entſchloſſener An
hänglichkeit an ihn und ſein großes Wirken zugegangen,
daß ich zu meinem Kummer außer Stande bin, Allen,
die an ſeinem Geburtstage ihre Treue über das Grab hinaus
erneut zum Ausdruck gebracht haben, unmittelbar zu danken. Jch
ſehe mich daher genöthigt, die Vermittelung der Preſſe in Anſpruch
zu nehmen, um meine herzliche Dankſagung zur Kenntniß derer zu
bringen, die ihre Empfindungen heute theilnahmvoll an den Tag
gelegt haben.“

Die Feier des 80. Geburtstages des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe fand, wie ſchon kurz berichtet, in einem
Feſtmahl ihren Abſchluß, worüber noch Folgendes berichtet wird

Bei dem von ihm in den Gebäuden des Jnter-
nationalen Clubs zu Baden Vaden veranſtalteten Feſtmahle
begrüßte der Reichskanzler zunächſt die Gäſte mit folgendem
Trinkſpruche

Sie Alle haben die Worte geleſen, mit welchen Se. Majeſtätder Kaiſer mich an meinem Geburtstage zu begrüßen die Gnade

hatten es ſind erhebende, ermuthigende, wahrhaft
kaiſerliche Worte, die mich tief ergriffen haben, und ich
freue mich, heute Gelegenheit zu haben, mein Dank-
gefühl auch öffentlich zum Ausdruck zu bringen. Zugleich darf
ich noch eine andere Schuld der Dankbarkeit abtragen Es iſt der
Dank an Seine Königl. Hoheit den Großherzog von Baden für die
gnädigen Geſinnungen, die mir der hohe Herr ſeit einer langen Reihe
von Jahren bezeugt hat und die Se. Königl. Hoheit und Jhre Königl.
Hoheit die Frau Großherzogin mir noch jüngſt durch ihren gütigen

an meinem Geburtstage von Neuem bewieſen haben. Jch
faſſe meinen Dank zuſammen in die Bitte, mit mir einzuſtimmen
in den Ruf, Se Majeſtät der Kaiſer und König und Se.
Hoheit der Großherzog von Baden ſie leben hoch

Der Bundesbevollmächtigte Graf Lerchenfeld toaſtete auf
den Fürſten namens des Bundesraths, beſonders betonend,
daß der Reichskanzler während des geſammten Verlaufs ſeiner amt
lichen Thätigkeit als bayeriſcher Miniſterpräſes, Pariſer Botſchafter,
Statthalter von ElſaßLothringen und Kanzler ſtets den nationalen
Gedanken auf das wärmſte vertrat. Obgleich der Kanzler jetzt achtzig
Jahre ſei, gebe man ihn nicht frei, ſondern hege überall den
dringenden Wunſch, daß er auf ſeinem Poſten bleiben möge. Der
Herzog von Ratibor toaſtete hierauf namens der Familie Hohenlohe
auf den Fürſten. Der Reichskanzler dankte und brachte ein Hoch
auf die Bundesfürſten aus indem er Folgendes ausführte: Die
eigentliche frohe Feier ſei auf den Oſterſonntag verlegt worden, auf
den Tag, den die Kirche als einen Freudentag feiert. Die tröſtenden
Hoffhungen die dieſer Tag in ſich ſchließe, verbannten alle trüben
Gedanken, und deshalb werde er ſich freuen mit den Fröhlichen, mit den
Verwandten u. Freunden, die aus der Ferne in frohem Sinne herbeigeeilt
ſeien, um ihm ihre Freude zu bezeugen, daß ſie ihn noch unter den
Lebenden fänden. Nachdem der Fürſt ſeinen Kindern, Enkeln und
Neffen, ſowie allen Freunden, ſeinen Dank für ihre Theilnahme an
der Feier ausgeſprochen hatte, wandte er ſich zum bayeriſchen Ge-
ſandten, indem er ausführte

„Se. Exzellenz Graf v. Lerchenfeld hat in gütiger Weiſe
meiner politiſchen Thätigkeit gedacht. Wenn ich das, was er geſagt
hat, vergleiche mit dem Bilde meiner Wirkſamkeit, wie es ſich

Königl.

vor meinem kritiſchen Auge darſtellt, ſo ſcheint mir das,
was er geſagt hat, eiwas zu viel. Zu gewaltigen

en hatte ich keine Gelegenheit. Und als ich an die
erſte Stelle im Dienſte des Kaiſers berufen wurde, war das

Reich vollendet. Mir blieb und bleibt der Beruf,
das zu pflegen und zu erhalten, was geſchaffen
worden iſt. Das iſt auch ein ſchöner Beruf. Es wird mir
erleichtert durch die treue Mitarbeit der Vertreter der verbündeten
Regierungen. Dafür ſage ich Jhnen meinen Dank und gebe
demſelben Ausdruck, indem ich Sie bitte, Jhr Glas auf das Wohl
der Vertreter der verbündeten Regierungen zu leeren. Sie
leben hoch

Staatsſekretär v. Puttkamer überbrachte ſodann die Grüße des
Reichslandes und würdigte die Thätigkeit Hohenlohes als Statt-
halter von Elſaß-Lothringen. Der Kanzler erwiderte, überall ſei
ihm der Abſchied ſchwer gemacht worden, aber der herzlichſteAbſchied ſei der von Straßburg geweſen. Es beſtehe nach wie vor
ein feſtes Band zwiſchen ihm und dem Reichsland. Er ſchloß
mit einem Hoch auf das Reichsland. Jm Hinblick auf die letzten
Ereigniſſe in China iſt es nicht ohne politiſches Jntereſſe, daß der
Reichskanzler anläßlich ſeines 80. Geburtstages die höchſte, ſonſt
nur den Mitgliedern regierender Herrſcherhäuſer verliehene Klaſſe
des doppelten Drachenordens erhalten hat.

Das Befinden des deutſchen Geſandten
in China, Frhrn. v. Heyking, hat ſich leider in den letzten
Wochen verſchlimmert. Nach den jüngſten in Berlin ein
getroffenen Privatdepeſchen macht ihm das Sprechen große
Mühe, und ſeine Abreiſe nach Europa läßt ſich nicht längeraufſchieben, da er ſich einer gründlichen ärztlichen Behandlung

unterziehen muß. Frhr. v. Heyking iſt als Nachfolger des
Frhrn. Schenk v. Schweinsberg, des jetzigen deutſchen Geſandten
in Marokko, ſeit Ende 1896 in Peking. Es wäre ein großer
Verluſt für das Reich, es Herr v. Heyking außer Stande
ſein ſollte, auf ſeinen Poſten zurückzukehren.

Wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, wird bereits der nächſte
Etal die Forderung der jetzt vom Reichstage verweigerten
7000 Mann für die Infanterie erhalten, da dieſe Zahl die
äußerſte Ziffer der Berechnungen geweſen ſei, mit denen der General
ſtab ſich habe befriedigt erklären können. Angeſichts der Erklärungen
des Dr. Lieber iſt die Annahme nicht zu bezweifeln. Das konnte
man einfacher und patriotiſcher bewerkſtelligen!

Nachdem 1890 aus der Jnitiative der Regierung mit
der allgemeinen Aufbeſſerung der Beamtengehälter durch
die Erhöhung des Dienſteinkommens der Unterbeamten der
Anfang gemacht war, ſind mit den durch die damals ein
getretene Verſchlechterung der Finanzen gebotenen Unter
brechungen zunächſt die Kanzleibeamten und die ihnen
gleichſtehenden mittleren Beamten, dann der Reſt der
mittleren und die oberen Beamten bis zu einem Dienſt
einkommen von 12000 Mark aufgebeſſert worden und
jetzt iſt durch eine weitere Aufbeſſerung der Gehälter eines
großen Theils der Unterbeamten ſowie einiger Klaſſen
der mittleren Beamten die ganze Neuregelung der
Beamtengehälter zum Abſchluß gebracht. Die Unterbeamten ſind
demnach im Durchſchnitt um 20, die mittleren und oberen Be
amten um 10 Proz. beſſer geſtellt als vorher. Hand in Hand
mit dieſer allgemeinen Erhöhung der Beamtengehälter iſt eine
Reihe von Maßregeln durchgeführt, durch welche die
materielle Lage der Beamten gleichfalls gegen früher
weſentlich gebeſſert iſt. Hierher gehören u. A. die Durch-
führung des Syſtems des Aufſteigens nach dem Dienſt-
alter, die Verkürzung der diätariſchen Beſchäfti-
gung unter entſprechender Vermehrung der etatsmäßigen
Stellen, die ſtarke Erhöhung des Fonds für Gewährung
von Stellenzulagen zum Ausgleich für theuere Stations-
orte und beſondere Schwierigkeit und Verantwortlichkeit
des Amtes für Unterbeamte. Obwohl die Erhöhung des Dienſt-
einkommens eine entſprechende Erhöhung des Ruhegehaltes und
damit zugleich des Wittwen und Waiſengeldes von
ſelbſt zur Folge hat, ſo iſt doch nicht nur der geſetzlicheMeindeſt- und Höchſtbetrag des Wittwengeldes, ſondern auch

der Normalbetrag desſelben auf 40 Prozent der er-
dienten Penſion erhöht worden. Endlich iſt in weitgehen-
dem Maße für die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe
der Beamten Sorge getragen. So liefert das letzte Jahrzehnt
ein Bild fort geſetzter planmäßiger und umfaſſender
Fürſorge des Staates und der Regierung für
das materielle Wohlergehen der preußiſchen
Staatsbeamten, und es iſt Dank dieſer fürſorglichen
Thätigkeit und der Bereitwilligkeit der Landesvertretung
nunmehr eine im Ganzen allen berechtigten Wünſchen ent
ſprechende Regelung der materiellen Lage der Staatsbeamten
durchgeführt, deren Kehrſeite eine dauernde Mehrbelaſtung
der Staatskaſſe und damit der Steuerzahler von
ſehr erheblicher Tragweite und mit raſch ſteigender Tendenz
bildet. Hierzu ſchreiben die offiziöſen „B. P. N.“:

Bei dieſer Lage der Dinge erſcheint es durchaus ſelbſtverſtändlich,
daß auch in den Kreiſen der Beamten, welche während
der Durchführung der Neuregelung der Dienſteinkommen
zum großen Theil in Folge von Hetzereien von Außen
her in Erregung gerathen waren wiederum volle
Befriedigung und Beruhigung einkehrt, und man gegenüber
den Verſuchen gewiſſer Stellen, aus eigennützigen Motiven fortgeſetzt
Unzufriedenheit und Beunruhigung in den Kreiſen der Beamten zu
erregen, mit der Ueberzeugung durchdrungen wird, daß nunmehr der
Abſchluß der ganzen Gehaltsregelung erfolgt iſt und daher jeder

Verſuch, weitere Aufbeſſerungen zu erlangen, von vornherein erfolglo
ſein würde.

Mit vollem Recht hat das Herrenhaus in einer Reſolution bei
der Etatsberathung dieſe Geſichtspunkte nachdrücklich betont es hat
dabei nur zum Ausdruck gebracht, was communis opinio bei allen
Faktoren der Geſetzgebung iſt. Jnſoweit es in dieſer Hinſicht noch
einer beſonderen Bekräftigung bedurft haben ſollte, wird die Reſolution
des Herrenhauſes dazu beitragen, Ruhe und Befriedigung in den
Beamtenkreiſen wieder herzuſtellen.

Dieſe Ruhe und Befriedigung iſt aus dem preußiſchen
Beamtenthum in ſeinem Gros wohl niemals ganz gewichen,
und jedenfalls erkennt jeder Beamte, mag er nun gänzlich zu
friedengeſtellt ſein oder nicht, die Fürſorge der Staatsregierung
dankbar an. Sonſt wäre ja jedes Gefühl für Gerechtigkeit
aus ſeiner Bruſt gewichen und nichts iſt von dem preußiſchen
Beamten weniger anzunehmen, als gerade dies.

Offiziös wird geſchrieben Obſchon regierungsſeitig die im Ab-
geordnetenhauſe erhobene Forderung auf Aenderung des S 54 des
Kommunalabgabengeſetzes und damit des feſtgelegten Verhältniſſes
zwiſchen den gemeindlichen Einkommen und Realſteuern zurückgewieſen
werden mußte, ſo kann doch nicht verkannt werden, daß vielleicht
hier und da in der Gebändeſtenerbelaſtung eine Modifikation
angezeigt iſt. Die Befürworter jenes Antrages ver-
ſuchten vor Allem nachzuweiſen, daß die Gebäudeſteuerbelaſtung der
kleinen Hausbeſitzer nach dem Maßſtabe der ſtaatlichen Gebäudeſteuer
veranlagung inſofern zu einer Ueberlaſtung derſelben führt, als
gerade bei ihnen das Verhältniß der Gebäudeſteuerbelaſtung zu ihrem
Einkommen, nämlich dem Reineinkommen aus dem Gebäudebeſitz und zu
der dadurch bedingten Einkommenſteuerveranlagung ungünſtig iſt. Es
würde daraus folgen, daß die Veranlagung des Hausbeſitzes in den
Gemeinden zu Gebäudeſteuern einer Korrekktur in der Richtung bedarf,
daß eine größere Schonung der kleinen Hausbeſitzer, und im Beſonderen
der ſtark verſchuldeten, herbeigeführt würde. Es würde ſich alſo eine
Abhilfe ſchaffen laſſen, wenn eine zweckmäßigere Ge-
ſtaltung der kommunalen Gebäudeſteuerveranlagung
herbeigeführt würde, die verſuchte, im Wege der beſonderen Gebäude-
ſteuerverordnungen das ſtarre Prinzip der gleichen proportionalen
Bemeſſung der Steuerſätze zu lindern und wenn bei Gelegenheit der
Vertheilung des Steuerbedarfs in Fällen örtlicher Bedürfniſſe die
Gebäudeſteuern gegenüber den beiden anderen Realſteuern geſchont
würden.

Kürzlich ging die Nachricht durch die Preſſe, daß Schulbücher
mit Drahtheftung in Zukunft verboten ſein ſollten. Es wird von
unterrichteter Seite aber mitgetheilt, daß die urſprüngliche Miniſterial-
verfügung, die das betreffende Verbot enthielt, inzwiſchen dahin
abgeändert worden iſt, daß nur Schulſchreibhefte, die ſo ge
heftet ſind, daß die gefährlichen ſpitzen Klammerenden offen ſichtbar
im Jnnern des Hefles liegen, und gebundene Lehrbücher mit
Drahtheftung verboten ſein ſollen. Letztere dürfen aber noch bis zum
1. April 1900 in den Schulen gebraucht werden.

Das ſoeben erſchienene amtliche Blatt für Patent-,
Muſſter- und Zeichenweſen enthält eine vergleichende Statiſtik
der Geſchäfte des Kaiſerlichen Patentamts für das
Jahr 1898. Danach haben die Geſchäfte auf allen Gebieten
gegen die früheren Jahre beträchtlich zugenommen.

Die Zahl der Patent Anmeldungen betrug 20 321
18 347 im Jahre 1897, ſo daß die Zunahme 1974 oder
11 v. H. beträgt. Die Zahl der ertheilten Patente betrug
5570 ſie iſt gegen 1897 um 130 Nummern geſtiegen, hat aber
noch nicht die Höhe von 1895 mit 5720 Nummern erreicht. Die
Höchſtzahl der früheren Jahre betrug 6430 i. J. 1893. Abgelaufen
oder erloſchen ſind 4950 (1897 4573) Patente, während am

gegen

Jahresſchluſſe 19931 (19334) in Kraft geblieben ſind. Die
Geſammtzahl der ſeit dem 1. Juli 1877 überhaupt
ertheilten Patente beträgt 101 760, von denen noch
19,59 v. H. in Kraft ſind. Von den 89 Klaſſen, in die
die Patente nach den Gegenſtänden, auf die ſie ſich erſtrecken,
eingetheilt ſind, haben 65 eine höhere Zahl von Anmeldungen
gehabt als im Jahre 1897. Am bedeutendſten war die auf-
ſteigende Entwicklung in den Klaſſen 26 und 21. Während
Klaſſe 26, die die Gasbereitung und die Beleuchtung umfaßt,
im Jahre 1894 nur 197 und 1897 doch erſt 617 Anmeldungen
ählte, iſt dieſe Zahl im Jahre 1898 auf 937 geſtiegen. Der

rund für dieſe Erſcheinung liegt in dem Aufkommen der Be
nutzung des Acetylers als Brennſtoff. Die Anmeldungen auf dem
Gebiete der elektriſchen Apparate und Maſchinen (Klaſſe 21) be-
liefen ſich im Jahre 1894 auf 603, 1897 auf 931 und 1898 auf
1199 Nummern, cin Beweis für die fortgeſetzte Anregung der Er
finderthätigkeit in der elektriſchen Jnduſtrie.

Betreffs der Verwendung von künſtlichen Süßzſtoffen
zur Bierbereitung iſt den ſämmtlichen Regierungspräſidenten
jetzt ein Erlaß der Miniſter des Kultus, des Jnnern und für
Handel und Gewerbe zugegangen, der ſich wieder ſehr ent
ſchieden gegen die Verwendung des Saccharin zum Verſüßen
des Bieres ausſpricht.

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Mainz gemeldet wird, iſt der
kaiſerliche Miniſterreſident z. D. Graf Heinrich von Luxburg dort
geſtorben. Graf von Luxburg war zuletzt Miniſterreſident in der
Republik Haiti. Die Leiche wird nach München überführt werden.

Jn Kaſſel wurde in den Oſtertagen der IV. deutſche
Handlungsgehilfentag unter ſehr zahlreicher Betheiligung
aus dem ganzen Reich abgehalten. Die Verſammlung wurde
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Den erſten Gegenſtand
der Tagesordnung bildete das Thema: Waarenhäuſer und
Handlungsgehilfen. Es gelangte hierzu eine Reſolution
zur Annahme, worin die Nothwendigkeit ger Maß-

garenhäuſer undregeln gegen das Ueberhandnehmen der
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Bazare betont und hierfür eine ſtufenweiſe ſteigen de Umſatz
ſteuer, verbunden mit einer Branchenſteuer, empfohlen wird.

Vom Krefelder Streik. Die Verhandlungen der ſozialen
Kommiſſion mit den Fabrikanten find ergebnißlos verlaufen, da ſich
die Fabrikanten auf die Forderung eines Zuſchlags von 10 Pfg.
nicht einlaſſen wollen. Der Streik wird wohl infolgedeſſen noch
länger andauern.

Das rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht ein Geſetz, durch
welches das am 1. März d. J. in Berlin mit Dentſchland ge-
ſchloſſene Abkommen betreffend den Eiſenbahn-, Poſt und
Telegraphen Verkehr genehmigt wird.

Deutſchland und Marokko. Zu der, wie gemeldet,
nunmehr erledigten Frage des Schadenerſatzes an deutſche
Firmen ſeitens der marokkaniſchen Regierung ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“:

„Wie erinnerlich, hatte eine Anzahl deutſcher Firmen in Marokko
wegen Forderungen auf Schadenerſatz, die aus Beraubungen ihrer Sem
ſare und aus Plünderungen ihrer Güter entſtanden, die Hilfe der deutſchen
Regierung angerufen. Auf eine Anfrage in der Sitzung der Budget
kommiſſion des Reichstages vom 28. Februar dieſes Jahres er
klärte der Staatsſekretär v. Bülow, daß infolge energiſcher Vor
ſtellungen bei der marokkaniſchen Regierung einige der Reklama-
tionen bereits befriedigt ſeien, daß aber auch auf Erfüllung der
übrigen Forderungen mit Nachdruck werde gedrungen werden.
Wie wir hören, hat ſich die marokkaniſche Regierung, nachdem
inzwiſchen mehrere deutſche Kriegsſchiffe in marokkaniſchen
Häfen Aufenthalt genommen, nunmehr dazu verſtanden, noch vor
Ablauf einer ihr geſtellten Friſt die Entſchädigungs-
anſprüche, ſoweit ſie als berechtigt und angemeſſen feſtgeſtellt und
von der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Tanger vertreten waren, durch
Zahlung von etwa 60000 Mk. zu befriedigen.“

Ein deutſches Kriegsſchiff im perſiſchen Meerbuſen.
Der auf der Heimreiſe aus den oſtaſtatiſchen Gewäſſern begriffene
Kreuzer „Arkona“ (Komm. Freg.Kapt. Reincke) befindet ſich zur Zeitim perſiſchen Golf. Der Kreuzer hat die Heimreiſe zwiſchen
Ceylon und Aden um einiges unterbrochen, um die Straße von
Ormuzd durchſchiffen zu können. Es ſoll dem perſiſchen Haupthafen
Buſchehr ein Beſuch abgeſtattet werden. Hier iſt bekanntlich kürzlich
ein deutſches Konſulat errichtet worden.

Parlamentariſches.
Der bisherige Bauleiter im Reichstagsgebäude, Geheimer

Baurath Wallot, hat, bevor er aus ſeinem Amte endgiltig
ausgeſchieden iſt und auch ſeine berathende Stellung in der
Ausſchmückungs Kommiſſion des Reichstags aufgegeben hat,
dem Reichstage den offiziellen Bericht über ſeine im Auftrage der
Ausſchmückungs- Kommiſſion eingeleiteten Verhandlungen mit
T Stuck über den Deckenfries „Die Jagd nach dem Glück“
erſtattet.

Dem Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe iſt der fünffzigſte
Bericht der Staatsſchulden- Kommiſſion über die Verwaltung des
Staatsſchuldenweſens pro 1. April 1897,98 zugegangen.

Ausland.
Frankreich.

Die geſtrigen Veröffentlichungen des „Figaro“
umfaſſen zunächſt die Ausſagen Poincars's ſowie den erſten
Theil der Ausſagen Roget's.
ſchon früher geſagt, nämlich daß er die Verhaftung des
Dreyfus erſt durch die Blätter erfahren habe er fährt dann
fort, Mercier habe das Bordereau in das Miniſterium des
Aeußeren gebracht und erklärt, daß das Stück von Dreyfus
geſchrieben zu ſein ſcheine und daß es Dokumente anführe, die nur
von Dreyfus ausgeliefert ſein könnten. Mercier habe auch von der
Beweiskraft des Diktats geſprochen, welches Paty de Clam habe
ausführen laſſen. Mercier habe kein anderes Beweisſtück gezeigt, auch
kein anderes in Ausſicht geſtellt und auch nicht von der Mittheilung
eines geheimen Schriftſtückes geſprochen der General, den er
Poincaré mehrere Male geſprochen, habe ihm nichts von
der Mittheilung eines geheimen Doſſiers im Berathungszimmer
des Kriegsgerichts geſagt, er habe ihm nur mitgetheilt, daß im
Kriegsminiſterium Beweiſe für die Schuld des Dreyfus vorhanden

die nach dem Prozeß von 1894 dorthin gelangt ſeien.
Joincars fügt hinzu, er habe in Gegenwart mehrerer Kollegen

Cavaignac gefragt, ob die geheimen Aktenſtücke aus der Zeit vor
oder nach der Verurtheilung herrührten Cavaignac ſei die Antwort
ſchuldig geblieben. Auf einem Diner bei Frau Carnot habe er,
Poincaré, Billot ſeine Zweifel mitgetheilt; dieſer habe geantwortet,
er ſei von der Schuld des Dreyfus überzeugt, würde jedoch nicht
überraſcht ſein, wenn auch Eſterhazy Verrath begangen habe und ſogar
ein dritter Schuldiger vorhanden wäre. Dieſe Unterhaltung fand vor
dem Erſcheinen Eſterhazys vor dem Kriegsgericht ſtatt. Poincaros theilte
zum Schluſſe mit, Dupuy habe ihm und Laneſſan geſagt, er beginne
zu glauben, daß die Regierung im Jahre 1894 das Opfer einer
ungeheuren Myſtifikation geworden ſei. Poincaré fügte noch hinzu,
er habe wiederholt ſeinen Kollegen, beſonders Develle ſeine Zweifel
mitgetheilt. General Roget führte in ſeiner Bekundung aus,
auf welche Weiſe man in dem Bureau des Generlſtabs erfahren
habe, daß ein Verräther exiſtire. Zuerſt habe man ſubalterne Perſonen
im Verdacht gehabt, jedoch habe ein Offizier des Nachrichten-
dienſtes von einer Madame de B, welche in Paris
eine geſellſchaftliche Stellung einnahm und bei der an
gewiſſen Tagen auch die Agenten der auswärtigen Mächte verkehrten
erfahren, man werde nichts finden, wenn man nicht höher ſuche.
Jm März und April 1894 habe ein Agent in zwei Berichten erklärt,
ein Offizier des Generalſtabs übe Verrath. Dies ſei ſpäter von
Madame de B. dem Oberſten Henry gegenüber mündlich beſtätich
worden. Jn dem übrigen Theil ſeiner Bekundungen muß Roget die
Denkſchrift Picquarts wiederholen, hauptſächlich, um nachzuweiſen,
daß das Vaordereau erſt im Auguſt in die Hände des Nachrichten
Dienſtes gelangte. Die in dem Bordereau angeführten Schriftſtücke
ſeien nur einem Generalſtabsoffizier zugänglich geweſen. Wie an
den vorhergegangenen Tagen begab ſich auch am Montag der
Gerichtskommiſſar Marian nach den Geſchäftsräumen des „Figaro“,
um dort die Fortſetzung der Veröffentlichung der Unterſuchungsakten
in der Dreyfus Angelegenheit zu konſtatiren.

Aus den Veröffentlichungen des „Figaro“ geht weiter hervor
Develle ſprach hauptſächlich über das Schriftſtück mit dem
Anfangsbuchſtaben D und erklärte, er glaube nicht, daß
dieſer Brief auf Dreyfus Bezug habe in dieſem Briefe ſei
keineswegs von einem militäriſchen Schriftſtücke die
Rede. Jm März 1898 habe ihm Billot mitgetheilt, er habe
von dieſem Briefe keine Kenntnitz. Billot fügte hinzu, die Schuld
des Dreyfus ſei durch andere, zwiſchen den Militärattachees A. und B.
ausgetauſchte Briefe feſtgeſtellt. Der darin bezeichnete D. ſei Dreyfus,
deſſen Name in anderen Schriftſtücken vollſtändig ausgeſchrieben ſei.
Billot ſchloß, er zweifle nicht an der Schuld Dreyfus'
er habe einen Monat gebraucht, um die Schriftſtücke die den Ver
rath bekunden, in Ordnung zu bringen ſein Nachfolger werde in
zwei Stunden feſtſtellen können, daß Dreyfus ſchuldig ſei er (Billot)
glaube, daß es auch Eſterhazy ſei. Develle äußerte
ferner, im Miniſterium des Innern und in dem des
Auswärtigen, ſowie im Polizeipräſidium meine man, daß
der Nachrichtendienſt im Kriegsminiſterium äußerſt ſchlecht
organiſirt ſei. Die von den geheimen Agenten einzegangenen
Papiere ſeien häufig bedeutungslos und nicht ſelten die Thatſachen
verdrehend.

Der Unterſuchungsrichter Fabre erließ eine Verfügung, nach
welcher Jules Guerin, der Präſident der Antiſemitenliga, vor das
Zuchtpolizeigericht geſtellt wird.

Jtalien.
Han delsbeziehungen mit Franireich. Die

China-Politik.
Gegenüber einer Blättermeldung, Luzzatti ſei mit der Durch

Poincaré beſtätigt darin, was er

führung einer politiſchen Miſſton in Paris beauftragt, erklärt die
„Jtalie“, es handele ſich lediglich darum, die Handelsbeziehungen
zwiſchen Italien und Frankreich ſo viel als möglich zu
beſſern. Der Miniſter des Aeußeren Canevaro konferirte
geſtern mit Marquis Salvago Raggi, welcher ſich am
8. d. M. in Marſeille nach Peking einſchiffen wird, um die Ver
r en zwiſchen Jtalien und China wieder aufzunehmen.

aut der „Agenzia Jtaliana“ erklärten Frankreich und Rußland
ſich ausdrücklich mit den Anſprüchen auf die San-
Mun-Bai einverſtanden, diejedoch feſt entſchloſſen, friedfertig und gelaſſen vorzugehen.

Türkei.
Zuſammenſtoß mit bulgariſchen Grenztruppen?

Wie aus guter Quelle aus Sofia verlautet, hat bei Kizil-Ayatſch
an der Bahnlinie Jamboli- Adrianopel ein ernſtererzuſammen-
ſtoß zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen Grenz-trupp en ſtattgefunden. Die Türken griffen die ſchwachen bulgariſchen
Grenzvoſten an, wurden jedoch mit Hilfe der bewaffneten
Bevölkerung zurückgeworfen. Der Kampf dauerte 4 Stunden, auf
beiden Seiten ſind Verluſte an Todten und Verwundeten zu ver
zeichnen. Anlaß zum Kampfe bot der von türkiſcher Seite gemachte
Verſuch, ſich einer bisher in bulgariſchem Beſitze befindlichen Anhöhe
zu bemächtigen. Die türkiſche Botſchaft freilich dementirt die
Meldung über den Zuſammenſtoß.

Oſtafien.
Ein chineſiſch- engliſcher Zwiſchenfall.

Wie über einen engliſch chineſiſchen Zwiſchenfall dem Reuter'ſchen

Bureau“ aus Hongkong gemeldet wird, haben Chineſen
auf dem Feſtlande den Polizeichef von Hong-
kong gefangen genommen. Zwei Kompagnien britiſcher
Infanterie ſind an Bord eines Torpedobootszerſtörers nach Kanton
abgegangen, ein anderer Torpedobootszerſtörer folgte mit 200 Mann.
(Die Depeſche war uns geſtern verſtümmelt a genge. D. R.) Ein
in Hongkong ſtehendes Regiment hat ebenfalls Befehl, nach Kanton
zu gehen. Viel Bedeutung ſcheint die Sache indeſſen niht zu
haben, wie aus folgendem ſpäteren Telegramm aus Hongkong
hervorgeht z

Der Polizeichef iſt wohlbehalten hierher zurückgekehrt.
Wegen fremdenfeindlicher Plakate, die von chineſiſcher Seite aus-
gehen, und wegen der Hinderniſſe, die den bei den Arbeiten für die Er
weiterung des engliſchen Gebiets von Kaulung thätigen Feldmeſſern durch
die Chineſen bereitet werden, erhob indeß der Gouverneur von Honglong
Einſpruch beim Vizekönig von Kanton und drohte, das Hinterland
von Kaulung beſetzen zu laſſen, wenn die gegen die Feldmeſſer aus
geübte Obſtruktion nicht bis Mittwoch aufhöre. Der Vizekönig erließ
einen Aufruf, in dem er der Bevölkerung einſchärfte, ſich der Be
läſtigung der Feldmeſſer zu enthalten, und entſandte ferner Truppen
zum Schutze der Feldmeſſer.

Samoag.
Die Samoa- Angelegenheit iſt noch immer äußerſt kritiſch.

Zu einer Vereinbarung bezüglich der Abſendung einer beſonderen
Kommiſſion ſeitens der drei Vertragsmächte iſt es trotz der
Rückkehr des Herrn v. Bülow nach Berlin und ſeiner Ver-
handlungen mit dem engliſchen Botſchafter Sir Franc Lascelles
noch nicht gekommen. Nordamerika hat bekanntlich bereits zu
geſtimmt, nun allerdings ſcheint auch England ſich allmählich
willfähriger zu zeigen. Zu dem Stande der Verhandlungen
wird aus London berichtet:

England hat dem Vorſchlag der Einſetzung
einer Kommiſſion von Spezialbevollinächtigten zur Regelung
der ſchwebenden Samoa betreffenden Streitfragen noch nicht
amtlich zugeſtimmt. Lord Salisbury ſoll zwar den
Gedanken der Kommiſſion grundſätzlich acceptiren,
ſeine endgiltige Entſcheidung jedoch noch von
einer h Kompetenzabgrenzung abhängigmachen. Namentlich wird noch darüber verhandelt, ob die Kommiſſion
Mehrheitsbeſchlüſſe faſſen könne oder ob Einſtimmigkeit der Mit-
glieder erforderlich ſein ſoll.

Wie aus NewYork gemeldet wird, hat der amerikaniſche
Konſul Osborne von ſeiner Regierung Befehl erhalten, über das
jüngſte Bombardement und ſeine Urſachen eingehend Bericht zu er
ſtatten, damit womöglich von der deutſchen Regierung
die Zahlung einer Entſchädigungsſumme (7?) an die
Hinterbliebenen des getödteten amerikaniſchen Marineſoldaten verlangt
werden könne. England ſoll mit Bezug auf die gefallenen drei
engliſchen Matroſen dasſelbe beabſichtigen, da, wie man in Amerika
und nach den Aeußerungen der Londoner Preſſe auch
in England glaubt oder wenigſtens zu glauben
vorgiebt der Tod dieſer Leute nur die Folge der die Rebellen auf
reizenden Proklamation des deutſchen General-Konſuls geweſen ſei.

Im Uebrigen glaubt man in Waſhington wie in New-York, daß
die geplante Kommiſſion zu Stande kommen und alle Streitfragen
befriedigend löſen wird. Dr. Solf, der Nachfolger Dr. Raffels als
Gemeinderathsvorſteher in Apia, iſt auf dem Wege dorthin in Wa-
ſhington eingetroffen.

Aus Waſhington, 1. April, wird gemeldet: Der neue
Vorſchlag, von dem es in der Berliner Depeſche heißt, daß er von
den drei Mächten angenommen ſei, und der ſich für eine gemein
ſame Ober-Kom miſſion ausſpricht, iſt der einzige Vorſchlag,
der wy zur rin Der Beſuch des amerikaniſchen
Botſchafters hite im Berliner Auswärtigen Amt
hatte zweifellos den Zweck, die günſtige Beurtheilung der vorge-
ſchlagenen Erledigung ſeitens der Vereinigten Staaten zu betonen.
Die Zuſtimmung Großbritanniens iſt noch nicht eingegangen, gilt
aber als ſicher.

Ueber die jüngſten Vorkommniſſe auf Samoa liegt nach-
ſtehende amtliche Meldung aus amerikaniſcher Quelle vor:

Waſhingtsn, 1. April. Der Sekretär des Marine-De
partements Long erhielt nachfolgendes Telegramm des
Admirals Kautz, datirt New Caſtle (NeuSüdwales) den
30. März Matagfa und ſeine Anhänger gehorchten den Befehlen,
das Gebiet der Munizipalität zu verlaſſen ſodann aber gingen ſie
zum Angriff über und tödteten einen amerikaniſchen Soldaten und
drei Engländer. Der amerikaniſche Soldat bewachte das Konſulat.
Der deutſche General Konſul erließ eine aufreizende Proklamation,
in welcher es heißt, daß meine Proklamation unrichtig ſei er werde
die proviſoriſche Regierung weiter anerkennen. Die engliſchen
Truppen handeln im Einvernehmen mit den Amerikanern und
ſchießen auf die Rebellen wo immer ſie auf dieſelben o

gez. Kautz.
Die hier gemachten Verſuche, die Verantwortung für die

rege Vorgänge auf Samoa auf den deutſchen Vertreter
Dr. Roſe abzuwälzen, ſind ſchon mehr als un--verfroren. Hoffent
lich zögert die deutſche Regierung nicht, dieſe Beſchuldigung ge
bührend zurückzuweiſen. Fürwahr, eine ernſte, energiſche Sprache
ſeitens des Deutſchen Reiches thut endlich dringend noth; es
handelt ſich allmählich nicht nur um die ſamoaniſchen Inter
eſſen, ſondern um die Ehre unſeres Namens!

Telegramme.
Hamburg, 5. April. Bei dem Feſtmahl der Beſatzung

der „Bulgaria nahmen außer der Vertretung des Kaiſers
theil Der hanſeatiſche Geſandte, der General Leutnant von
Schleinitz, der Oberbürgermeiſter von Altona und verſchiedene
Vertreter des Norddeutſchen Lloyd. Die Offiziere und die
Mannſchaften der „Bulgaria“ ſaßen bei den Senatoren,
Bürgermeiſter Müncheberg brachte ein Hoch auf den Kaiſer
aus, alsdann ließ er die Mannſchaften der „Bulgaria“ hoch-
leben. Das Feſt endete gegen 9 Uhr.

italieniſche Regierung iſt

Wien, 5. April. Der deutſchnationaliſtiſche Abgeordnete
Wolff iſt am Charfreitag zum evangeliſchen Glauben
übergetreten.

Wien, 5. April. Jn dem dem Großherzog von Toskana
gehörigen Schloß Schlackenwerth bei Karlsbad iſt der dort zum
Beſuch weilende Fürſt Birſtein verſtorben.

Aus Nah und Fern.
Telegramme des Kaiſers zur 7 Auf das

Huldigungs und DankſagungsTefegramm, das die Feſtverſammlung
im Grundſteinkeller des Rathhauſes an den Kaiſer gerichtet hatte,
traf folgende telegraphiſche Antwort des Kaiſers an Herrn Woermann,
Präſes der Handelskammer, ein: „Die Grüße der aus Anlaß der
glücklich heimkehrenden „Bulgaria“ vereinigten Feſtverſammlung,
ſowie das Gelübde unverbrüchlicher Treue und Ergebenheit
haben Meinem Herzen wohlgethan. Jch habe Mich gefreut, die
Auszeichnungen deutſchen Seeleuten verleihen zu können, die durch
ihr wackeres Aushalten der geſammten Welt ein Beiſpiel treueſter
Pflichterfüllung gegeben haben. Wilhelm I. R.“

Die Königin von Schweden trifft in Wiesbaden am 20.,
der König am 21. April zu mehrwöchigem Aufenthalt ein. Das
Königspaar miethete 2 Stockwerke im Hotel Oranien.

Graf Walderfee, Generalinſpekteur der 1. ArmeeInſpektion
in Hannover, hat ſeine hochbetagte Schwiegermutter Mrs. Lee, Wittwe
des NewYorker Rentiers David Lee, durch den Tod verloren. Die
96 jährige Dame, die ſeit einer Reihe von Jahren im Hauſe
Walderſees gewohnt hat, war bis zum vorigen Jahre von ganz un
gewöhnlicher Friſche und Rüſtigkeit. Jm letzten Jahre erkrankte ſie
und erholte ſich dann auch nicht mehr. t

Wahnfinnig geworden. Die Prager Blätter bleiben dabei,
daß der dortige Korpskommandant, Feldzeugmeiſter Graf Grünne
plötzlich geiſtesgeſtört worden ſei und deshalb ſeines Poſtens werde
enthoben werden müſſen. Grünnes Benehmen war von den
Offizieren der Garniſon als auffällig bezeichnet worden,
weil er mit Jnfanteriſten und Unteroffizieren allzu
gemüthlich verlehrte, ihnen die Hand zu reichen pflegte
und einen NRegimentskapellmeiſter bei der Kirchenparad2
umarmt hatte. Jn Wien wird die Nachricht, daß Grünne geiſtes-
geſtört ſei, offiziell demwentirt. Er war zwar in letzter Zeit etwas
überreizt, aber durchaus nicht unzurechnungsfähig. Er hatte
ſeinen Dienſt im Gegentheile bis zum letzten Sonnabend
mit großer Präziſion verſehen und die Korpsbefehle
ſelbſt ſtiliſirt. Grünne habe in Vielem die Eigenthümlichkfeiten
des alten Feldzeugmeiſters Benedek nachgeahmt, der im Dienſte über
mäßig ſtreng, ſonſt aber ſehr leutſelig war und ſich mit Jnfanteriſten
ohne Weiteres in Geſpräche einließ. Benedek hatte ſich dadurch bei
den Offizieren mißliebig gemicht und war von ihnen als verrückt
bezeichnet worden. Grünnes Vater war in den 50er Jahren als
Chef des kaiſerlichen Militärkabinets ein allgewaltiger Herr und nutzte
als ſolcher ſeinen Einfluß auf ignoble Weiſe aus. Weitere Wiener
Meldungen beſagen, die Nachrichten von einer ernſten Nerven-
erkrankung des Feldzeugmeiſters Grafen Grünne ſeien übertrieben.
Es handele ſich um ein zeitweiſe ſehr heftig auftretendes Magenleiden.

Ein höchſt peinlicher Streit iſt im ſerbiſchen Episkopate aus
gebrochen. Am 6. April ſollte in Karlovitz die Synode zuſammen
treten, als plötzlich der Biſchof von Verſchatz Zmejanovics beim
Cultusminiſter und bei der Kabinetskanzlei gegen den Patriarchen
Brankovics Anzeige wegen Unterſchleifes bei der
Kirchengüterverwaltung erſtattete.

Den Tod des Erzherzogs Ernſt von Oeſterreich haben wir
geſtern telegraphiſch gemeldet. Der Verblichene war der zweite Sohn
des ehemaligen Vizekönigs von LombardoVenetien Erzherzogs
Rainer, und ſtand im 75. Lebensjahr. Seine Mutter, die Erzherzogin
Maria Eliſabeth, war die Schweſter des Königs Carlo Alberto von
Sardinien. Er gehörte von 1845 bis 1868 der Armee an und
brachte es bis zum General der Kavallerie und Kommandanten des
ſteieriſchen Armeekorps. Jm Juli 1848 focht er als Generalmajor
gegen Garibaldi und deſſen Freiſchaaren und vertrieb ſie aus Toscana.
Der Tod ereilte ihn in Arco (Südtirol) nach längerer Krankheit.

Das deutſche Waifenhaus in Jeruſalem. Wie bekannt,
haben der Kaiſer und die Kaiſerin bei ihrer Anweſenheit in Jeruſalem
die dortigen Zweiganſtalten des Diakoniſſenhauſes zu Kaiſerswerth,
das Mädchen Erziehungs- und Waiſenhaus „Talitha kumi“

und das V mit ihremBeſuche beehrt. Am diesjährigen Geburtstage des Kaiſers ging
dem Vorſtande des Krankenhauſes die Mittheilung zu, daß Jhre
Majeſtöten die Einrichtung für den Operationsſaal geſtiftet und die Koſtenfür die Einführung der Kaſſerleitung in dieſen Saal bewilligt haben.

Nun iſt auch das Waiſenhaus mit einer reichen kaiſerlichen Gabe bedacht
worden. Am erſten Oſtertage lief, wie die „Kr. Ztg.“ berichtet, in
Karſerswerth die Nachricht ein, daß ghre Majeſtäten geruht
haben, die Mittel zum Bau eines Saales für die 130 Kinder von
„Talitha kumi“ zu gewähren.

Maſſenmord. Wie der „Morning Poſt“ aus NewYork ge
meldet wird, ſind in Dawſon City ſechzehn Goldſucher von
einer Bande Indianer ermordet worden.

e Papſt hatte geſtern einen längeren Ohnmacht s
anfall.Die Kaiſerin Friedrich iſt in Genua eingetroffen und wird
heute nach Deutſchland abreiſen.

Große Ausſchreitung. In Wellingdorf und Ellerbeck bei Kiel
kam es geſtern Nacht zu groben Ausſchreitungen zwiſchen
Matroſen und Civilperſonen. 60 Mann Jnfanterie, der
Stadtkommandant und ein Marinebataillon erſchienen auf dem Platze,
um die Ruhe wieder herzuſtellen.

Vom Zuge getödtet. Vorgeſtern wurden auf der Bahnſtrecke
ElmshornTorneſch zwei auf dem Bahnkörper ſpielende
Kinder des Bahnwärters Rechten durch eine in der Richtung aus
Elmshorn kommende Maſchine getödtet.
Alter von 7 und 3 Jahren.

Prinz Rupprecht von Bayern iſt mit dem SüdnordExpreß
zuge zugleich mit ſeinem Reiſebegleiter Rittmeiſter v. Stetten
von ſeiner in diſchen Reiſe wieder in München eingetroffen. Am
Perron des Centralbahnhofs fand zwiſchen dem Prinzen, welcher

r und ſehr gut ausſieht, und ſeinen ihn dort empfangenden
ltern eine herzliche Begrüßung ſtatt.

Berliner Chronik.
Zuſammenbruch eines Baukhauſes.

Rudolf Pohl in der Deſſauerſtraße Nr. 1 hat fallirt. Die Inhaber
desſelben waren Rudolf Rieſe und Paul Müller. Rieſe ver
ſchwand mit ſämmtlichen Depots und den Betriebskapitalien, die ver
untreute Summe wird auf 3900 000 Mk. geſchätzt. Viele kleine
Kunden verlieren ihre Erſparniſſe, der Mitinhaber Paul Müller ver
liert ſein ganzes Vermögen und der Vorbeſitzer Pohl iſt bedeutend
geſchädigt.

Unglück auf der Spree Mehrere Jnſaſſen eines Bootes,
welche am Charfreitag Nachmittag eine Fahrt auf der Oberſpree
unternahmen, werden vermißt. Durch das Sonnabend Nach
mittag angetriebene Boot wurden die Behörden zu Nachforſchungen
veranlaßt. Bisher wurde nur feſtgeſtellt daß drei
Gymnaſiaſten das Boot gemiethet außerdem wurde noch ein
dunkelblaues Damenjacket in demſelben gefunden.

Zum Selbſtmorde der Schriftſtellerin Déry erhält der
„L. V.“ eine höchſt merkwürdige Nachricht aus Paris, die zweifellos
nichts anderes darſtellt, als einen nicht gerade geſchmackvollen April
ſcherz. Die Meldung lautet: Der Selbſtmord der Déry wird hier
damit erklärt, daß in du Paty de Clams jüngſt im Figaro
publicirten Ausſage der Beziehungen einer in den neun
iger Jahren in Paris lebenden AusländerinSer5 zu Dreyfus Erwähnung geſchah.

Das Bankhaus von
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Sport und Jagd.
Rennen zu Dresden, 3. April. 1. DreihundertſtesRennen. Ehrenpreis und 700 Mt. HerrenReiten. 1600 Meter.

rn. Th. Brennings F.-H. „Purpur“ (Rittm. v. Eynard) 1.Kühn Frhrn. v. Loens br. H. „Credit“ 2. Hrn. H. Linkes br. W.

32: 10. 14, 16, 18: 10. 2. Verkaufs
ennen. Mk. 1400 Meter. Hrn. A. Kaſtens br. St.

„Vielleicht“ 1. Hrn. Stensbecks br. St. „Woodnymph“ 2.
Herrn Charles' a. br. H. „Sankt Marco“ 3. 36: 1 15, 15, 19: 10.

3. Baſtei-Jagd-Rennen. 1500 Mk. Herren Reiten.
3000 w. Hrn. M. Linkes ſchw. W. „Trotz“ (Beſitzer) 1. Rittm.
v. Eynards br. W. „Bourgh“ 2. Hrn. A. Wendenburgs br. St.
„Milfleurs“ 3. 85: 10; 22, 15, 59: 10. 4. Wieſenſteiner
Handikap. 1500 Mk. 1400 w. Lt. Miezes v lechtingen“
I. Hrn. Packheiſers F.H. „Vorn ärts“ 2. Hrn. F. Noths dbr. St.
„Sturmfeder“ 3. 57: 10; 16, 15, 20: 10. T 5s. Hoſterwitzer
Hürden-Rennen. 1000 Mk. Offizier-Reiten. 2400 m.
Lt. v. Graevenitz' F.H. „Thyme“ (Beſitzer) 1. Lt. v. Breza
Gorays br. W. „Narew“ 2. Lt. Sufferts F.St. „Vertraut“ 3.
37: 10; 17, 14: 10. 6. Verkaufs-Steeple-Chaſe.2400 Mt. Herren Reiten. 4900 m. Lt. v. Altens br. W.
„Port Royſton“ (Lt. v. Grävenitz) 1. Lt. v. Stegmanns
br. H. „Quäſtor“ 2. Rittm. v. Eynards br. W. „Attichy“ 8
53: 10 23, 20: 10.

Rennen zu Berlin Carlshorſt.
3. April. 1. Eröffnungs-Rennen. Preis 1500 Mark.
HürdenRennen. Diſtanz 3200 w. 1. Aesculap (Jorabech),
2. Primroſe (Stühler), 3. Don Carlos (Priſſen). Tot.: 88 10.
Platz I. 36: 20, Platz II: 36: 20, Platz III: 45: 20. Ferner
liefen Gracioſa, Hexe, Miſanthrop und Grillade. 2. Preis von
Friedrichsfelde 2000 Mk. HerrenFlach-Rennen. Diſtanz
1600 w. 1. Sonnenberg Gr. Lehndorf), 2. Princeß Folly (Gr.
Suermondt), 3. Jmpulſiv (Rittm. v. Ravenſtein). Tot.: 16: 10.
Platz I 21:20, Platz II 23: 20. Ferner liefen Merkur und Türke.
3. Orcadian-Jagd-Rennen. Silberner Humpen und
3000 Mk. Herren Reiten. Diſtanz 4000 m. 1. Rhadoſt (Hr.
Lücke), 2. Muntham (Gr. Eulenburg), 3. Porridge (Gr. Lehndorf).
Tot.: 102: 10. Platz I 56:20, Platz II 42: 20. Ferner liefen
Rothe Tante und Etoile. 4. Frühjahrs-Handikap-Hürden-

„Schwarzwald“ 3.

Montag, den

Rennen. Preis 2600 Mk. Diſtanz 3200 m. 1. SormaMadden), 2. Nänie (Seibert), 3. Beglerbeg. Tot.: 27: 10.
Platz T 28:20,. Plag II. 33 20. Ferner liefen
Criemhild und Vardine. 5. FrühjahrsHandicap-Jagd-
Rennen. Preis 2600 Mk. Diſtanz 3200 Meter. 1. Shelley
(Gr. Weſtphalen), 2. Black Bart (Lt. v. Lettow), 3, Sprite III (Lt.
Suermondt). Tot 44: 10. Platz I: 38:20, Platz II: 68: 20.
Ferner liefen Gambler und Madame Paquin. 6. Schüler- Jagd
Rennen. Preis 2500 Mk. Diſtanz 3000 Meter. I. All
H,e i l (Ruiſch), 2. Jngvelde (Birghan). Tot.: 50: 10. Platz I:
44: 20, Platz II: 34:20. Ferner liefen: Ariſtokrat ausgebrochen
und Cleveland an ehalten. Preis von Jürgensſee
2000 Mk. Herren-Flach-Rennen. Diſtanz 3000 Meter. 1. Saint
Slado w (Herr Oelſchläger), 2. Admont (Lt. v. Bieberſtein), 3.
Hailſtorm II. (Herr v. Tepper-Laski).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Marburg, 4. April. Als Nachfolger des Profeſſors

Wernicke, der als Leiter des neuen hygieniſchen Inſtituts nach
Poſen überſiedelt, wurde der Berliner Privatdozent Dr. Bonn
h o zum außerordentlichen Profeſſor der Hygiene in Marburg er
nannt.

Paris, 4. April. Der ſiebente internationale Kongreß zur
Bekämpfung des Mißbrauches geiſtiger Getränke
wurde heute in der mediziniſchen Schule eröffnet. Den Vorſitz führte
der ehemalige belgiſche Juſtizmininiſter Lejeune. Deutſchland,
Tr anrt, Schweden, Rußland und andere Länder ſind offiziell
vertreten.

Petersburg, 4. April. Eine großartige Expe
dition wird nach Central- Aſien ausgerüſtet. Sie geht
bereits Ende April ab und zwar unter Führung Koslows, des
früheren nächſten Gefährten Prſchewaſsfis. Der Zar hat
50 000 Rubel dazu geſpendet. Außer Koslow betheriligen ſich noch
daran Leutnant Kosnakow, ſowie ein Beamter der Kanzlei des
General Gouverneurs des Steppengebietes. Als Schutztruppe
gehen mit 17 Untermilitärs, davon 4 Mann, die mitPrſchewalski ſchon gereiſt ſind. Das Programm iſt folgendes:
Die geegraphiſche Aufnahme des Gebietes, aſtronomiſche
Unterſuchungen, ferner Sammlungen jeder Art. Die Marſchroute iſt
beſtimmt über Omsk nach Semipalatinsl, woſelbſt 15 Pud chineſiſches
Silber aufgenommen werden, um die Zahlungen in China zu be
ſtreiten, worauf die Expedition zur Grenze des Altai abgeht und
dort ihre Karawane formirt. Am 1. Juli beabſichtigt man den
großen Altai in der Richtung nach Südoſt zu den Arzobogdoſchen
Bergen zu gehen, von hier quer durch die Wüſte Gobi, um dort
zu überwintern, wozu die Expedition große Eisvorräthe mit-
führt. Nachdem die Gebirgsgegenden von Tian ſchan
und das Baſſin des Sees Kukunor durchquert ſind, nähert
ſich die Expedition dem Fuß von Tibet in Zeidan. Hier wird eine
Niederlage der Sammlungen g und eine metereologiſche
Station gebildet. Ein Theil der Kameele und der Bagage wird hier
zurückgelaſſen, um die Beſchwerlichkeiten des Weitermarſches zu ver
ringern. Jm Tibetgebiet beabſichtigt die Expedition das Hochplateau
zu erforſchen, und zwar in der Nähe der Flüſſe Hoangho und Hang-
tſe-kiang, wo die Gegend noch ganz unerforſcht iſt. Der Rückmarſch
iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, da er von den Mitteln und den
perſönlichen Umſtänden abhängt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

O Freybnrg, 4. April. (Brandſchaden.) In der Nähe
einer dem Fuhrwerksbeſitzer B. Franke gehörigen Feldes zündeten
Kiader ein Raſenfeuer an; dasſelbe ſprang auf das Feld über und
verbrannte den hier lagernden reichen Düngeivorrath. Der Schaden
iſt erheblich.

W. Erfurt, 3. April. Eiſenbahnunfall.) Der fahr
planmäßig gegen 12 Uhr Nachts von Gera hier eintreffende Per
ſonenzug hatte heute eine Verſpätung von 1 Stunde und 10 Min.
Den Anlaß r gab ein Zuſammenſtoß zweier Maſchinen auf dem
Perſonenbahnhof in Gera. Wodurch die Kolliſion verurſacht wurde,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Materialſchaden iſt ziemlich erheblich.
Menſchenleben find nicht zu Schaden gekommen.

V Jlversgehofen, 4. April. (Leichenfund.) Das ſeitdem März vermißte s Jahre alte Söhnchen des in der Gebr.
Born ſchen Fakrik angeſtellten Wächters Laganke iſt heute Vor-
mittag in der Nähe der Hildebrandſchen Müdble in Gispersleben in
der Gera liegend als Leiche aufgefunden worden. (Da hatte man
alſo die Zigeuner in falſchem Verdachte.)

Seehauſen i. Altmark, 4. Aprik. (Unglücksfall.) Der
Sährige Acerbürger Otto Hübner wollte von ſeinem mit Möbeln
denen Wagen abſteigen, dabei zogen die Pferde an, er fiel und
a8 Vorderrad ging ihm über die Bruſt. Nach einigen Stunden

ſchmerzlichen Leidens trat der Tod ein.

en m hieſigen Stadtgraben jähri öBau Hildebrandt. z Weren da Hjährige Söhnchen des
T. Leipzig, 4. April. (Ein drittes Opfer des Rauchs.)

Das dritte Kind des Handarbeiters Spröte in AngerKrottendorf, ein
vierjähriges Mädchen, das bei dem gemeldeten Stubenbrand in der

elterlichen Wohn rr gen rn ebenfalls vom Rauch betäubt worden war, iſt

O. Zeipzig, 4. April. (Unfall im Circus) Als

L 4. geſternAbend in der Miverthelle des Kryſtallpalaſtes die Kunſireiterin Miß

anng, eine der hervorragendſten Künſtlerinnen des Circus
i ulff, nach ihrem kühnen, verwegenen Ritt, der beDbpilen „Voltage à Ia Richard die Manege mit einem Sprung

die Barrière verlaſſen wollte, kam das Pferd zum

Stürzen und begrub die Reiterin unter ſeinem Leibe. Zweimal rollte
das Thier üder Miß Fanny hinweg. wobei die Reiterin außer einer
Sehnenzerreitzung und äußeren ſchweren Kontuſionen auch innere
Verletzungen ernſter Art, namentlich eine Verſchiebung der Rippen,
davontrug. Der Zuſtand der Reiterin iſt bedenklich.

Kamenz (Kgr. Sachſen), 4. April. (Eine furchtb a re
Feuersbrunſt) äſcherte in der Nacht zum 1. Oſterfeiertage in
Neudörfel ſieben Wirthſchaften ein. Herausgekommen iſt das Feuer
in der Wirthſchaft von Waurig, welcher gegen 11 Uhr ange
trunken nach Hauſe kam, hierüber von ſeiner Frau Vor-
würfe erhielt und in ſeiner Gereiztheit nach der
Petrokeumlampe griff, die er jener nachwarf. Die Lampe explodirte
und in kurzer Zeit ſtand die ganze Wirthſchaft in Flammen. Durch
Flugfeuer gingen ſehr bald noch ſechs Gehöfte in Feuer auf, die bis
auf die Grundmauern eingeäſchert wurden. Verſichert hat kein
Beſitzer. Waurig wurde verhaftet.

tt. Gotha, 4. April. (Gedenktafel für Auguſt
Hermann Francke) An dem Hauſe des Herrn
Kaufmanns Franz Blume, Querſtraße 21l,
wurde vorgeſtern dem Gründer des HalleſchenWaiſenhauſes, Auguſt Hermann Francke, der
von 1666 bis 1679 in dieſem Hauſe gewohnt hat,
eine Gedenktafel angebracht, die folgende Jnſchrift
enthält „Auguſt Hermann Francke, ged. 1663 in Lübeck, wohnte
hier in ſeinem Elternhauſe von 1666 1679.“

W. Coburg, 4. April. (Geſtorben.) Heute Vormittag
verſtarb hier im 78. Lebensjahre der Medizinalrath Rückert,
Sohn des Dichters Friedrich Rückert.

W. Greußen, 4. April. (Pockenerkrankung.) Ein auf
der Domäne Clingen beſchäftigter, erſt kürzlich aus Rußland
zugereiſter Arbeiter iſt, wie die Blätter melden, an Pocken
gefährlicher Art erkrankt und im hieſigen Krankenhaus untergebracht.
Es ſind umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen fürſtlich

ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe iſt ertheilt
dem Oder Poſidirektions Sekretär, Rechnungs-Rath Schul z zu
Erfurt. Verſetzt iſt: Der r r Boeters in
Treuenbrietzen an das Amtsgericht in Quedlinburg. Dem
Notar Nehring in Oſchersleben iſt die nachgeſuchte Ent
laſſung aus dem Amt ertheilt. Jn die Liſte der Rechts an
wälte iſt eingetragen: Der Gerichts- Aſſeſſor Geutebrück bei
dem Oberlandgericht in Naumburg. Ernannt ſind die
Bergaſſeſſoren Hilgenfeld und Neumann zu Berginſpektoren
bei dem Salzwerk in Staßfurt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 6. April Vielfach heiter bei Wolkenzug,
Tags milde, ſtrichweiſe Nachtfroſt, friſcher Wind,

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unfſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 3. April 0,95] 4. April 1,00 0,05
Saale.

Halle 4. April 1,76 5. April 1,76Trotha 1,44 1,48 (0,04*Alsleben 3. April 1,24 4. April 1,15 0,090*Calbe, Obp. 1,50 1,42 0,98do. Untp. 0,40 0,383 0,02Moldan.
Budweis 2. April 835 3. April 23Prag 0,29 0,24 0,05Havel,
*Brandenburg. 3. April 4. AprilOberpegel 2,28 2,18 0,10Unterpegel 1,62 1,68 0,06*Rathenow

Oberpegel 2 1,70 4 1,70 aUnterpegel 1,30 1,330*Havelberg 2,12 2,10 0,02
Elbe.

Pardubitz 2. April 0,10] 3. April 0,10
Brandeis 2Melnik 0,40 4 9,39 0,01e erio v 0,29 0,36 0,06)ußig 2 aDresden 3. Äpril 1,41 4. Äpril 1,42 0,01

Torgau 0,45 0,02Wittenberg 1,09 1,151 0,06*Roßlau 0,53 0,57 0,*Barby 5 0,89 e 0,89)Magdeburg 1,00 1,001*Tangermünde z 1,48 n 1,46 0,02*Wittenberge 1,26 1,27 0,02Dömitz 5 0,76 a 0,75 0,01*Lauenburg es 0,88 0,85 0,03
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. März 1899.

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

8
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet 827 831 000 Abn. 94 645 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 178 000 Abn. 3579 000
3. do. Noten anderer Banken 12 726 000 Zun. 2 184 000
4. do. an Wechſeln 864297 000 Zun.176 295 000
5. do. an Lombardforderunge 120514000 Zun. 52 388 000
6. do. an Effecten 9 089 000 Zun. 954 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven' 80 636 000 Zun. 1 169 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten

30 000 000 unverändert
1 265 040 000 Zun.204 720 000

3503 192 000 Abn. 71 269 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 18 039 000 Zun. 1 315 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat März
2 480 540 700 abgerechnet.

Die regelmäßig im Frühjahrs-Quartaltermin hervorgetretenen
ſtarken Geldanſprüche weichen diesmal nicht ſtark von denjenigen der
gleichen Vorjahrswoche ab. Der Metallbeſtand ging um 94,6 Mill. c.
zurück (1898 92,1 Millionen), die Wechſelbeſtände nahmen um
176,2 Millionen zu und der Lombard ſtieg um 52,4 Millionen c.
(1858 163,6 reſp. 43,4 Millionen während die Giroeinlagen und
Staatsguthaben um 71,2 Millionen r r (97,3 Millionen),
ſodaß der Notenumlauf eine Zunahme von 204,7 Millionen erfuhr
(gegen 239,8 Millionen im Vorjahr). Die ſteuerfreie Notenreſerve
wurde infolgedeſſen nicht allein abſorbirt, ſondern die Bank kam
noch mit 109,9 Millionen A in die Steuer. (Jm Vor
jahr mit 70 Millionen

Viehmärkte.
Silachtviehnarkt im ſtädt. Viehhofe zu Hahße am 4. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertauſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

nanden ver una. b a. b. a. b. kauft verkanf:

24 NRinder, 2 24davon: 8 Ochſen, 32 s 30 e 289 e e3 Färſe, a c 39 Küdhe, 29 e 27 2 26 79 Bullen e c a 2 e 216 Kälber, 47 42 d 38 7 16 SHammel, Schafe, 7davon Lämmer, 2 e94 Schweine, davon S s a a S94 Landſchweine, 60 7 A e 46 70 24Ungariſche. a 7 7 2 2 S
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. April 1899.
Auftrieb: 321 Rinder, und zwar: 167 Ochſen, 10 Kalben, 89 Kühe, 65

Bullen 90 Kälber 447 Stück Schafvieh; 930 Schweine, und zwar 930 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 1798 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
—7

Thier 22L ezeichnun z 23gattung s 88 73Ochſen d s ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 63
ahren

2) junge fleiſchige, micht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete e2
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58
9) gering genährte jeden Alters 56Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten S hlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 564) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 525) gering genährte Kühe und Kal ben 2 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S 57

3) gering genährte 7 54Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 47 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 429) geringe Saugkälber 35 c9) ältere gering genährte (Freſſer) s SSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 s
2) ältere Maſthammeil 29 c3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) m

Schweine vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 532) fleiſchige u 493) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 444) ausländiſche (aus eVerkauf:
288 Rinder, und zwar

129 Ochſen, 10 Kalben, 84 Kühe, 65 Bullen

VWeſchäftsga.tg:

langſam

90 Kälber 2245 Schafe J902 Schweine

Elberfeld, 4. April. Auftrieb: 669 Stück Großvieh, 1021
Schweine, 595 Kälber, 189 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis
66 2. Qual. 58--61 Mk., 3. Qual. 56 Mk., Jungvieh 52
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 49--50 Mk., 2. Qual. 46-—48 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 55-64 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—-42 Pfg., Fett 18 Pfg.
pro kg.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
4. April 1399.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Wien, 4. A

e) Weltmarkt

Hamburg, 4. April.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 151 154 133 138 128 136 130
Mittelmark, Prignitz 150--154 128--138 130 140 125-140
Neumark 148--170 120--140 130 145 125 140
Lauſitz 155 160 138--140 135--150 136 140Magdeburg 148 160 139 150 151-170 141 157
Altmark 150 156 135--141 140--153 135 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--157 138 148 140 162 140 155

do. weſtl. d. Mulde 148 155 139 146 150 170 138 150
Erfurt 145--155 140 154 150--175 138 150Stettin (Bezirk) 148 153 128--136 126--135 126 136
Stolp (Platz) 163 132 2 122Anklam (Platz) 148 132 4 126Danzig 154--160 134-1341 118--128 127 128
Thorn 152--158 124 138 2 124-131Elbing S W 124 136Königsberg i. Pr. 146--154 130--134 110--125 116 128
Tilſit 160 166 136 142 128 140 130 142Lyck 152-15731 127-132 122-1272 122-1273
All enſtein 154--160 133--145 117--120 131 135
Breslau 142 159 130 140 125 145 121 128
Striegau 154 162 134-140 136 150 125 132
Namslau s 133 138 121 141 123 128Freiburg 146--160 126--140 127--142 114-128
Goldberg 154--160 135 140 135--140 127 130
Poſen 149--159 127--133 123 136 122 127
Bromberg 154 160 128--131 120
Schwerin S 132--134 126--130 118 128Frauſtadt 165 132 144 126Krotoſchin 154 156 123 130 125 150 120 124
Kiel 145 152 137 145 140--150 125 136
Oldenburg 150 140 140 140arne 148 150 S 128 140 144 148Kaſſel 155 148 c 150Fulda 155-- 160 155-1571 160 170 145 150

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.Berlin 1568 142 tä5Stettin 153 136 135 129Königsberg i. Pr. 1584 1335/, r 131Breslau 159 140 145 128Poſen 159 133 136 127Neuß 161 138 s 140Mannheim 168 154 153/,Hamburg 154 142 142Raps: Oldenburg 210 c. Breslau 200

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſch.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 4. April am 1. April

Getreide.

Von Newyork nach Berlin v 803 Cts. A. 176,10 A. 177,50
Chicago Mai 7?2? 12970,50 172,85
Liverpool (Feiertag) 167,20Odeſſa loko 87 Kop. 164,50 163,15Riga 94 Kop. 171,765 171,75Jn Paris (Feiertag) e 169,99Von Amſterdam nach Köln do. 162,80VNewyork nach Berlin Rogg. loko 644 Cts. 158,55 160,00

Odeſſa 8 155,15 155,15Riga S2 1655,75 155,75Amſterdam nach Köln (Feiertag) 156,90
Waaren- und Produktenberichte.

Weizen loco matt, holſtein loco neuer
153 155 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142
147 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 102. Gerſte ruhig.

Weizen per Frühjahr 8,79 Gd., 8,80 Vr.,
l pr. MaiJuni 8,70 Gd., 8,72 Br. Roagen per Frühjahr 7,65 Gd.,



66 r., Mais per Mai-Jum Gd., Br., Hafer
per Frübjahr 6,02 Gd., 6,04 Br.

Peſt, 4. April. Weizen loco matt, per März 10,40 Gd.,
10,45 Br., per April 8,90 Gd., 8,92 Br., pr. Mai 8,84 Gd., 8,85 Br.,
pr. Oktober 8,29 Gd., 8,30 Br. Roggen pr. April 7,40 Gd.,
7,45 Br. Hafer ver April 5,68 Gd., 5,70 Br. Mais pr.
Mai 4,45 Gd., 4.46 Br.

Paris, 4. April. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per März 20.90, pr. April 20.95, pr. Mai Juni 21.00, per Mai-
3 20.85. Roggen ruhig, pr. April 13,50, gr. Mai Aug.

Paris, 4. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
März 21,00, pr. April 20.90, per MaiJuni 20.85, pr. MaiAug.
20,85. Roggen ruhig, ver April 13.35, per MaiAug. 13.00.

Antwerpen, 4. April. Weizen feſter. Roggen weich.
Hafer behbpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 4. April. Weizen auf Termine flau do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine ruhig,
pr. März per Mai 188, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktbr. 124.

London, 4. April. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
New-York, 4. April. (Telegramm.) Rother Winker

Weizen loco 83*/, per Mai 80/,, per Juli 761, pr. Sept. 755/8,
pr. Oktober Mais pr. Mai 3997,, pr. Juli 39 per September

Mehl 2,75, Getreidefracht I.
Zucker.

Hamburg, 4. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. März pr. April 10,223, pr. Mai 10,10, pr. Augu
10,52, pr. Okt. 9,72, pr. Dzbr. 9,50x. Stetig.

Loudon, 4. April. 96 Proz. Javazucker loco II ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 10 Sh. 1 d. ſchwächer

Kaffee.
Hamburg, 4. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März G., Mai 29.00, Septör. 30.00 G., Dezbr.
30.50 G., Alles Geld.

Hamburg, 4. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März G., Mai 28.75 G., Septbr. 29.75 G.,
Dezbr. 30.50 G.

Havre, 4. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit Points Hauſſe. Rio 21,000 Sack, Santos 10,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 4. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 34.75, Mai 34.75. Septbr. 35.50. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 4 April. Java-ſaffee good ordinary 27.
Petrolenm.

Bremen, 4. April. Petroleum. Faß zollfrei.
white loco 6.65 Br.

Hamburg, 4. April.
loco 6.70 Br.

Standard

Petroleum ſchwach. Standard white

Autwerpen, 4. April. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 18x, bez. u. Br., per März 184 Br., April 184 Brnr.,
Mai 19 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 4. April. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,00--63,00 Mk., Branntwein
40 Vol. ö, für 100 Kilogr. desgl. 95,60 bis 57,00. Mk. nach An

abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
andelskammer notirt.

Berlin, 4. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.40 Mk. ge
handelt worden, 50er re mit Mk.

Breslau, 4. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per April 56.70 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per April 37.20 Br.

Stettin, 4. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.50 G.

4. April. Spiritus abgeſchw. April 192/. G.
M ai 1994 G., Mai Juni 194 G., Juni Juliv

9 4 e
Paris, 4. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.

April 45.00 G., Mai 44.25, Mai Auguſt 44.25. G., September
Dezbr. 39,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 4. April. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 4. April. Rüböl loco 52.50, April 50,30.
Paris, 4. April. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. April 48.50,

Mai 4900, Mai Auguſt 49.75. Sept. Dzbr. 50.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 1. April. Kochlinfen 20,00--28,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärke 10, O Mk.
Nordhauſen, 1. April. Kartoffeln 4,00—4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, I. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 9 Mk., Liefer. AprilMai 19/, 19, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20-—-20 Mk., Liefer. April Mai 20 bis
201 Mk., Superior Stärke 19/,—20 Mk., SuperiorMehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 1. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,00 M. Speiſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60-—-2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 1. April. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29/, Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,
div. Marken 281 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Riſſche.
Hamburg, 1. April. Steinbutt 130 Pfg., kleine 115 Pfg.,

Seezungen 250 Pfg., kleine 190 Pfg., Kleiße, große 110 Pfa.,
kleine 100 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 65 Pfg. Schollen
große 45 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellſiſche, große
42 Pfg., mittel 28 Vig, kleine 18 Pfg. Lachs, rothfl. Pfa.,Silberlachs 140 Pfg., Lachsfotellen 150 Pig. Flußhechte 75

Seehechte Pfg. Hummern, lebende 265 Pfg., Cabliau,20 Pfg., kleine t Wg Lengfiſch 18 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch

15 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 1. April. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Zeipsig, 4. April. Kammzug Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per April 4,35 Mk., per Mai 4,35 Mk., per
Juni 4,321/, Mk., per Juli 4,321 Mk., per Auguſt 4,32 Mk.,
ver September 4,32 Mk., per Oktober 4,32 Mk., per November4,321 Mk., per Dezember 4,30 Mk., per Januar 4,30 Mk.,
per Februar 4,30 Mk., per März 4,30 Mk. Umſatz 5 000 Kilo-
gramm. Tendenz Behauptet.

Bremen, 1. April. Baumwolle. Still. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 4. April. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig. ßPer AprilMai 32 Verk.Preis, Per Sept.Okt. z Käufervpreis,

MaiJuni 32 Werth, Okt.-Nov. 319 Käuferpreis,
gag uli 32 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Käuferpreis,
Juli Auguſt 3 Verk.Preis, r 318 Käuferpreis,

Aug-. Sept. 329 Verk.-Preis,/ Jan.
Metalle.

Amſterdam, 4. April. Bancazinn 66
London, 4. April. Silber 271 Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., per 3 Monate 71 Lſtrl., Blei ſpan. 148/6 Lſtrl., engl.
145/, Lſtrl., Zinn 111/, Lſtrl., Zink 27*/, Lſtrl.

Glasgow, 4. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 55 sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 1. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,00 Mk.

Rio de Janeiro, 4. April. Wechſel auf London 62
Buenos Ayres, 4. April. Goldagio 122.69.

n „7;,7 „àJ „GT„,Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gesensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

ebr. 318, Käuferpreis.
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